Aufgaben S. 70

2) Auch chemisch völlig reine Schwefelsäure leitet in geringem Maße den elektrischen Strom. Welche Teilchen müssen demnach vorhanden sein?
In jedem Fall müssen Ionen vorhanden sein! Diese können nur aus der Autoprotolyse der Schwefelsäure stammen:
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 H3SO4+ + HSO4– 

3) Alkohol CH3–CH2–O–H kann als Ampholyt reagieren. Erkläre, was dies bedeutet, und zeige, warum das Alkoholmolekül diese Eigenschaft aufweist.
Die Alkoholformeln:

C2H6O                 C2H5OH  
Die Molekülformel                            die verbesserte Molekülformel 
[image: image1.bmp]
CH3–CH2–O–H     
die vereinfachte Lewis-Formel                                            die Lewis-Formel
Die zweite und die dritte Formel bringen zum Ausdruck, dass das sauerstoffgebundene H-Atom eine Sonderstellung einnimmt. Es ist polar gebunden mit einer positiven Teilladung; daher kann es als Proton abgespalten werden => Alkohol ist wie Wasser eine sehr schwache Säure. Wegen der freien Elektronenpaare am O ist Alkohol aber auch zur Aufnahme eines H+ befähigt und ist wie Wasser damit ein Ampholyt:

C2H5OH ( C2H5O–  + H+;     C2H5OH + H+ ( C2H5OH2+
2 C2H5OH ( C2H5O– + C2H5OH2+    ist dann die Autoprotolyse.
4) Natriumsulfid reagiert in wässriger Lösung basisch im Gegensatz zu Natriumchlorid.

Welches Ion reagiert demnach gegenüber dem Wasser als Base?

Die angeführten Verbindungen enthalten folgende Ionen: Na+, Cl– und S2–
                                     Na+
Solche Metallionen sind weder Basen (haben keine freien Elektronenpaare) noch sind sie Säuren (können keine Protonen abgeben). Sie sind deswegen nur „Statisten“ bei Säure-Base-Reaktionen, sie sind Begleitionen für den Ladungsausgleich.
                                     Cl–
ist der Säurereste der sehr starken Säure HCl, daher nur eine extrem schwache Base, reagiert also nicht basisch.
                                     S2–
Ist der Säurerest der extrem schwachen Säure HS– (H2S ist schon eine schwache Säure); deswegen reagiert das Sulfid deutlich basisch; in Wasser:

                                   H2O + S2– [image: image2.bmp] OH– + HS–
Das Sulfid steigert also die Konzentration von OH– in Wasser = „basische Reaktion“

Berücksichtigt man das Vorhandensein der Natriumionen in der Lösung und ergänzt diese, wird aus der obigen Ionengleichung eine Stoffgleichung:

                                   H2O + Na2S [image: image3.bmp] NaOH + NaHS

Wasser reagiert mit Natriumsulfid zu Natriumhydroxid und Natriumhydrogensulfid

5) Welches Baumerkmal muss ein Molekül oder Ion besitzen, dass es Protonenakzeptor reagieren kann?

Es muss freie Elektronenpaare besitzen

7) Warum reagiert Methan CH4 nicht als Protonendonator?

Weil nur polar gebundene H-Atome als Proton abgespalten werden können, nur solche H-Atome, die an Elemente mit starker EN gebunden sind, also an O und an Halogene, evtl. auch N und S. Methan hat nur unpolar gebunden H-Atome am C.
Übrigens Methan ist auch kein Protonenakzeptor, weil es keine freien El.paare hat.

8) Vielfach wird Salzsäure durch die chemische Formel HCl symbolisisert. Zeige, dass dies nicht ganz exakt ist, und gib an, welche Formel die Salzsäure zutreffender wiedergibt.
HCl gibt exakt wieder, was man als gasförmigen Chlorwasserstoff bezeichnet oder auch als Chlorwasserstoffsäure. Nur der in Wasser gelöste Zustand heißt aber Salzsäure.
HCl:                                          Chlorwasserstoff

HCl + H2O ( H3O+ + Cl–:       In einer verdünnten Lösung hat man eine vollständige 
                                                  Dissoziation in Hydronium- und Chloridionen

Soweit die verlangte Antwort auf die Frage, man kann noch ergänzen:

HCl + H2O [image: image4.bmp] H3O+ + Cl–: In hochkonzentrierter Salzsäure hat man beides, dissoziiertes 
                                                  und undissoziertes HCl, ein ausgeprägtes Gleichgewicht!
Die extreme Konzentration der Hydroniumionen befördert die Rückreaktion.

11) Blausäure HCN ist hochgiftig, dennoch sprechen Chemiker von einer schwachen Säure. Was drücken Sie mit dieser Bezeichnung aus?

HCN ist eine sehr schwache Säure (das H ist ja an C gebunden!), d.h. das Molekül ist ein schwacher Protonendonator und dissoziiert in  Wasser nur zu einem sehr geringen Teil

              HCN + H2O [image: image5.bmp] H3O+ + CN–           die Ionenkonzentrationen sind sehr gering

H–C(N: die hohe EN von Stickstoff wirkt über die Dreifachbindung über das C-Atom hinweg, sodass die H–C-Bindung ausnahmsweise polar ist

Die Giftwirkung geht nicht auf die Säureteilchen (H3O+) zurück, sondern auf das undissozierte HCN-Molekül und auf die Cyanidionen CN– beide sehr giftig.












